
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

GUTEN MORGEN

it der Höflichkeit ist das so ei-
ne Sache.Manchmal ist sie

eine echteWohltat – zumBeispiel
wenn ein Gentleman seiner Beglei-
terin denKoffer abnimmt.Manch-
mal führt freundliche Bevorzugung
eher zumNachteil – zumBeispiel
wenn der Frau in der Zehner-Runde
als Erstes serviert wird. Ihre Jakobs-
muschel oder ihr Espresso können
schon entscheidendWärme verlo-
ren haben, bis alle amTisch ver-
sorgt sind. Dass Zuvorkommenheit
geradezu gewalttätige Züge haben
kann, dachte ichmir zuletzt beim
Italiener: EinHerr half der Dame in
denMantel. Beim rückwärtigen
Stochern nach demÄrmelloch fing
sich der Gentleman einenwuchti-
gen Schlag ihres Ellbogens ein. Der
Mann fischte ein Stofftaschentuch
aus dem Jackett und tupfte sich
ganz elegant die blutendeNase. Das
hatman alsMann eben davon.

M
Höflich
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HEUTE

Bernhard, Eberhard, Franz, Vera

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 1 92 22
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Zahnärztlicher Notfalldienst: Tel.
(09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztlicher Notfalldienst im Uni-
klinikum: Tel. (09 41) 94 40.
Ärztlicher Notfalldienst der Bundes-
wehr, Tel. (0 96 21) 7 06 21 10.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel.
7 43 70, nach Dienstschluss 96 19 07.
E.ON: Bereitschaftsdienst bei Störun-
gen: Tel. (01 80) 2 19 20 91 (Strom),
Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag, 8
Uhr: Wendelin-Apotheke, Friedrich-
Ebert-Str. 34, Tel. 86 26.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

SCHWANDORF
HOBBYMZ-Redakteurin

Susanne Fasching-
bauer hat den Sport

„Kanga“ ausprobiert.
➤ SEITE 27

REITEN Pferdefreunde
im Landkreis wollen
ihr Vereinsgelände
verändern.
➤ SEITE 26
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MORGENS MITTAGS ABENDS
-3° -1° -4°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:53 Uhr
16:55 Uhr
14:38 Uhr
05:42 Uhr
1. Viertel

(ab 27.1.: Vollmond)

20%
2,7
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WETTER
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INHALT
SCHWANDORF S. 25 BIS 30
WACKERSD./STEINB. S. 30
SCHWARZENFELD S. 31
NEUNBURG S. 37/38
NITTENAU S. 39 BIS 41
STÄDTEDREIECK S. 43 BIS 47
REGENSBURG S. 34
AMBERG S. 33
JUNIOR S. 24
SPORT IN DER REGION S. 16/17
WAS?WANN?WO? S. 21
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WER WILL MICH?

Die dreijährige
Pepsi hat alles
verloren: Frau-
chen, Heimat
und ihren Hun-
de-Freund. Nun
wartet sie ver-
zweifelt, dass
ihr jemand eine
Zukunft gibt.

Tierheim Schwandorf, Am Sollring 11,
Tel. (0 94 31) 6 16 06,Mittwoch und
Samstag von 14 bis 17 Uhr.

SCHWANDORF. Immer stärker wollen
der deutsche und der tschechische
Zoll künftig zusammenarbeiten. Eine
der Schlüsselstellen für die enge Ko-
operation ist das Gemeinsame Zent-
rum der deutsch-tschechischen Poli-
zei- und Zollzusammenarbeit in
Schwandorf. Vor zwölf Tagen traten
hier die beiden tschechischen Zollbe-
amten Rudlof Ludek und Josef Pivon-
ka ihren Dienst an. Bei einem Besuch
begrüßten gestern der tschechische
Generalzolldirektor Pavel Novotný
und Finanzstaatssekretär Hartmut
Koschyk die Beamten imDienst.

„Wir haben eine gute Zusammen-
arbeit, aber nichts ist so gut, dass es
nicht noch verbessert werden könn-
te“, sagt Koschyk. Die beiden Beam-
ten aus Tschechien sollten nun „die
letzte Lücke schließen“. Die Zusam-
menarbeit sei nicht nur ein wichtiges
Signal, sondern helfe natürlich auch
in der Praxis, so Koschyk. Durch die
gebündelte Zusammenarbeit in
Schwandorf sollen Sprachbarrieren

leichter überwunden werden, Infor-
mationen und Haftbefehle schneller
und zielgerichteter übermittelt wer-
den. Die Hauptaufgabe der tschechi-
schen Beamten wird darin bestehen,
Daten weiterzuvermitteln. Sie seien
„ein Tor in die tschechischen Daten-
banken“, sagt Pavel Novotný.

Am 17. Dezember 2007 nahm das
Gemeinsame Zentrum der deutsch-
tschechischen Polizei- und Zollzu-
sammenarbeit in Schwandorf und Pe-
trovice seine Arbeit auf. „Das Problem
mit Crystal hat momentan größte Pri-
orität, aber es geht auch um Zigaret-
tenschmuggel oder Betrug mit Mine-
ralöl“, sagt Novotný. Seit es das Zent-
rum gibt, müssten die deutschen Er-
mittler ihre Anfragen nicht mehr an
die tschechische Polizei in Pilsen stel-
len. „Die Zentren sind eine erhebliche
Unterstützung für die Leute auf der
Straße“, sagt Franz Gerbl vom Zollkri-
minalamt. „Früher war die Entfer-
nung immer ein Problem, jetzt sind
die Dienststellen näher zusammenge-
rückt“, sagt Gerbl. „Alle Behörden sit-
zen jetzt an einem Tisch; die letzten
fehlenden Säulen sind ins Zentrum
geholt worden – jetzt ist Tschechien
vor Ort vertreten“, sagt Novotný.

Den beiden tschechischen Beam-
ten wird im Gemeinsamen Zentrum
der deutsch-tschechischen Polizei-
und Zollzusammenarbeit eine Über-
nachtungsmöglichkeit sowie ein eige-
nes Büro zur Verfügung gestellt.

Beamte als „Tor
in tschechische
Datenbanken“
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VONMICHAMATTHES

SCHMUGGELMit zwei neuen
Mitarbeitern imGemeinsa-
men Zentrum der Polizei-
und Zollzusammenarbeit
sollen die Informationen
künftig schneller fließen.

Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk und Generalzolldirektor Pavel Novotný
(stehend, Dritter und Vierter von rechts) besichtigen das Gemeinsame Zentrum
der deutsch-tschechischen Polizei- und Zollzusammenarbeit. Foto: mt
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ZENTREN DER POLIZEI- UND ZOLLZUSAMMENARBEIT

➤ Internationale Sicherheitsbehörden
arbeiten europaweit in den 42 Gemein-
samen Zentren zusammen. Allein in
Deutschland gibt es im grenznahen
Raum fünf der Zentren.

➤ In enger Kooperation unterstützen
sie die Polizei- und Zollbehörden durch
die Übermittlung von Informationen so-
wie die Koordinierung von Einsatzmaß-
nahmen.

SCHWANDORF. Im Winter heißt es
„Augen auf“ für alle Autofahrer, die
im Stadtgebiet unterwegs sind. Denn
länger anhaltender Frost setzt den
Straßen zu, und die Folge sind Schlag-
löcher. Bei der Stadtverwaltung weiß
man um das Problem: „Bauhofar-
beiter entdecken schadhafte Stellen,
manchmal rufen uns auch Bürger
an“, so Pressesprecher LotharMulzer.

Die Stadt tut, was sie kann undwas
sie tun muss. Laut Mulzer sind Aus-
besserungsarbeiten an der Tagesord-
nung, „aber wir beschränken uns auf
das, was unbedingt notwendig ist, da-
mit die Stadt ihrer Verkehrssiche-
rungspflicht nachkommt“. Kein
Wunder, denn die Ausbesserungsar-
beiten sind oft nur Kosmetik, und

beim nächsten starken Frost sieht al-
les aus wie gehabt. Zugangewaren die
Bauhofmitarbeiter unter anderem an
der Augustinstraße; an der Rathaus-
straße wurden aufgefrorene Pflaster-
steinewieder befestigt.

Gearbeitet wird dabei laut Presse-
sprecher Mulzer mit zweierlei Sorten
Kaltasphalt. Die sogenannte „Kübel-
ware“ muss man eigentlich nur ste-
hen lassen, sie härtet bei Kontakt mit
der Luft von selbst aus. Beim „offenen
Asphalt“ müssen die Schlaglöcher gut
ausgefeuchtet sein, denn das Material
reagiert auf Feuchtigkeit.

Rund 3000 Euro kostet es proWin-
ter, die schlimmsten Schlaglöcher auf
den Schwandorfer Straßen vorüberge-
hend zu flicken. Erst im Frühjahr und
bis hinein in die Sommermonate wer-
den von der Stadt dann Nägel mit
Köpfen gemacht und größere Ausbes-
serungs- und Sanierungsarbeiten vor-
genommen. (hh)

Stadt flickt nur die
ärgsten Schlaglöcher
SICHERHEIT JedenWinter wer-
den für 3000 Euro die Stra-
ßen notdürftig ausgebessert.

Kein Einzelfall: Ein Schlagloch auf der Libourne-Allee bei der Abzweigung
zur Alustraße Foto: Zwick

SCHWANDORF. Feuer in einem Zweifa-
milienhaus in Schwandorf: Vermut-
lich durch ein zündelndes Kind ist in
einem Anwesen in der Höhenstraße
gestern ein Brand ausgebrochen.
Nach dem derzeitigen Ermittlungs-
stand der Polizei ist davon auszuge-
hen, dass ein Kind mit einem Feuer-
zeug hantierte und dadurch den
Brand verursachte. Der Notruf ging
um 10.04 Uhr bei der Polizei ein. Wie
die Polizei berichtet, war der Brand-
herd im ersten Stock des Hauses. Das
Feuer scheint in einer Küche im Be-
reich einer Holzeckbank ausgebro-
chen zu sein. Sechs Personen sollen in
dem Zweifamilienhaus wohnen, dar-

unter auch eine Mutter mit ihren
drei, sechs und neun Jahre alten Kin-
dern. Alle Bewohner konnten sich in
Sicherheit bringen. Die Feuerwehr
hatte den Brand schnell unter Kont-
rolle. Innerhalb von 15 Minuten hät-
ten Atemschutzträger das Hauptfeuer
gelöscht, sagt Helmut Mösbauer von
der Feuerwehr. Die Küche brannte to-
tal aus. „Der Rauch war immens und
hat das Obergeschoss unbewohnbar
gemacht“, sagtMösbauer.

Der Sachschaden liegt bei rund
30 000 Euro. Neben der Schwandorfer
Polizei sind auch Beamte der Krimi-
nalpolizei Amberg vor Ort, um die ge-
naue Brandursache zu ermitteln.

ZündelndesKind löste Feuerwehreinsatz aus
POLIZEINach ersten Erkenntnissenwar Spielmit dem Feuerzeug die Brandursache / Feuer inHöhenstraße schnell gelöscht

Per Drehleiter untersuchte die Feuerwehr den Brandort. Foto: Matthes


